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wie ein riesiges Gespenst die weiÃŸe Gardine. Vermutlich war es der Gardinenrand, der ihn vorhin gestreift hatte. Beruhigt ging er den Weg zurÃ¼ck, zu den Voror-. 
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Rosi, Blue und Apfelgrün oder



Zaubermaler und die Jagd nach dem Rohdiamanten Jugendroman
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  Blue    Der  Zaubermalschüler  Blue,  der  wie  ein  ver‐ träumter  Junge  mit  blauer  Haut  aussah,  musste  gelegentlich schmunzeln, als er an seine Anfänge  als Stift im Stiftland dachte.  Doch  allen  seinen  Bekannten  –  der  bezaubern‐ den Rosi, dem umtriebigen Apfelgrün und sogar  dem  arroganten  Anthrazit  erging  es  nicht  viel  anders. Sie alle waren zuerst ganz normale Stifte,  bevor  es  zu  ihrer  Verwandlung  in  magische  menschenähnliche Wesen kam.    Seine erste Erinnerung war eine Riesenpfote, die  sich  bedrohlich  schnell  auf  ihn  zubewegte.  Er  wusste  damals  noch  nicht,  dass  dieser  dunkle  Fleck zu  einer  Katze  gehörte  und  dass  er  auf  ei‐ nem  weichen  bunten  Teppich  lag.  Woher  sollte  er  das  auch  wissen?  Er  war  doch  nur  ein  ge‐ wöhnlicher  hellblauer  Stift,  wie  es  sie  zu  Millio‐ nen  gibt  und  noch  weit  davon  entfernt  ein  Zau‐ bermaler zu sein.   



Und so fing seine Geschichte an. Blue verbrachte  einige  Zeit  auf  dem  Schreibtisch,  nachdem  er  knapp  der  Umklammerung  durch  die  Katzen‐ pfote  entkommen  war:  Paul,  der  Junge,  dem  er  gehörte, hob ihn in letzter Sekunde vor dem An‐ griff der Katze hoch. Der junge Stift zappelte da‐ bei  unbeholfen  mit  seinen  winzigen  Händchen  und Beinchen, die belebte Stifte so geschickt ver‐ stecken können, dass sie von den Menschen nicht  gesehen  werden.  Bloß  gut,  dass  Paul  in  diesem  Moment ihn nicht so genau angeschaut hatte.  Überall  um  Blue  herum  lagen  verschiedene  an‐ dere  Stifte,  denn  nichts  hasste  Paul  mehr  als  Ordnung  in  seinem  Zimmer.  Blue  verbrachte  dort einige Zeit, diese seine leblosen Kameraden  musternd  und  sich  fragend,  ob  im  Umkreis  von  diesem Tisch, der für ihn natürlich so etwas wie  ein  Universum  war,  intelligentes  Leben  existier‐ te.  Ab und zu kam Paul vorbei und kritzelte etwas  auf  den  losen  Papierblättern,  die  überall  ver‐ streut dalagen. Einmal nahm er auch Blue in die  Hand. Zuerst hatte der junge Stift Angst: Es war  so schwindelig dort oben, in der Umklammerung 



von  Pauls  Fingern.  Offensichtlich  überlegte  der  Zehnjährige noch, was er eigentlich auf dem Pa‐ pier anstellen wollte. Er fuchtelte einige Zeit mit  dem  hilflosen  Blue  in  der  Luft  herum,  sodass  derjenige  eine  ziemlich  genaue  Vorstellung  vom  Achterbahnfahren bekam. Dann setzte er endlich  zum Malen an. Oh, was für ein herrliches Gefühl  für  Blue  das  war!  Er  spürte,  wie  prickelnd  die  Farbe in seinem Körper pulsierte. Nur war seine  Freude leider zu kurz: Auf dem Papier entstand  ein  rundes  grinsendes  Gesicht  und  sonst  nichts.  Skeptisch  schaute  sich  Paul  sein  Werk  an,  zer‐ knüllte  das  Blatt  und  beförderte  es  in  den  Pa‐ pierkorb.  Dann  griff  er  zu  anderen  Stiften  und  ließ Blue achtlos bei Seite liegen.    Es vergingen einige Tage, bis an einem dunklen  Abend  etwas  Bedeutendes  für  den  jungen  Stift  geschah. Er lag still im Dunkeln und dachte über  sein langweiliges Leben nach, als ein paar behut‐ same Hände, die zu dem noch viel kleiner waren  als  die  Hände  von  Menschen,  seinen  glatten  Körper  erfassten  und  ihn  in  einen  unbekannten  Raum beförderten. 



Unsicher schaute sich Blue um. Er befand sich in  einem  recht  gemütlichen  Etui,  das  von  einem  kleinen  elektrischen  Lämpchen  an  der  Decke  spärlich  beleuchtet  wurde.  Die  Wände  zierten  geblümte  Tapeten.  Es  gab  auch  ein  zierliches  Tischchen,  ein  paar  Bettchen  und  sogar  einen  bunten,  mit  allerlei  Radiergummis  gefüllten  Kü‐ chenschrank.  Nur  hatte  das  Etui,  wie  es  sich  für  ein Etui gehört, keine Fenster.  Direkt vor sich erblickte Blue zwei verlegen und  feierlich  dreinblickende  Stifte:  Stein  und  Beige.  Zuerst dachte Blue, sie wären beide gleich, doch  dann bemerkte er den feinen Unterschied in der  Farbe.  Außerdem  hatte  Beige  weichere,  weibli‐ chere Formen und längeres Haar.  „Du kannst dir nicht vorstellen, wie sehr wir uns  auf dich freuen“, sagte Frau Beige pathetisch und  einige  große  Tränen  liefen  über  ihr  gutmütiges  Gesicht.  „Du  bist  unser  Adoptivkind,  auf  dich  haben wir schon eine Ewigkeit gewartet!“  „Sag du auch was!“, forderte sie ihren Mann auf.  „Unser Sohn ist endlich da!“  „Ich  grüße  dich,  Sohn“,  meinte  Stein  feierlich,  und  über  sein  steinfarbenes  klobiges  Gesicht 



huschte  ein  warmes  Lächeln.  Lass  dich  umar‐ men“, und er drückte Blue fest an sich.    Danach  wies  er  seinem  Sohn  Platz  auf  einem  Stühlchen  neben  dem  kleinen  Tischchen  zu  und  setzte  sich  selber  hin,  indem  er  seinen  Körper  krächzend in der Mitte bog. Blue staunte: Zuvor  hatte  er  wie  ein  unbelebter  Stift  gelebt,  kannte  nur  das  Liegen  und  Rollen.  Nun  sah  er,  dass  es  auch  verschiedene  andere  Möglichkeiten  gab:  Seine  Eltern  bewegten  sich  schon  fast  wie  die  Menschen.  Er  versuchte  sich  notdürftig  in  der  Mitte  zu  biegen  und  platzierte  endlich  ziemlich  unbedarft  seinen  noch  so  unbiegsamen  Körper  auf dem ihm zugewiesenen Stuhl.  „Es  gibt  Dinge,  Sohn,  die  du  unbedingt  gleich  wissen musst, jetzt, wo du nicht nur unserer Fa‐ milie,  sondern  auch  unserer  Gemeinschaft  der  belebten  Stifte  beitrittst.“  Blue  bemerkte  einige  tiefe  Furchen  auf  dem  sonst  glatten  Gesicht  sei‐ nes  Vaters,  als  er  das  sagte.  „Wir  leben  in  einer  Welt, die gefährlich ist, wenn wir uns nicht per‐ fekt  an  sie  anpassen,  Sohn“,  setzte  Stein  mit  be‐



sorgter  Miene  seine  Rede  fort.  Beige  nickte  ihm  zustimmend zu.  „Draußen hast du schon bestimmt gemerkt, dass  du dich von den anderen Stiften unterscheidest“,  meinte der Vater und blickte Blue dabei ernsthaft  an. Blue nickte.  „Deswegen  ist  die  wichtigste  Aufgabe  unseres  Lebens  zu  verhindern,  dass  unsere  Andersartig‐ keit von Menschen entdeckt wird“, dozierte Stein  und  die  Furchen  in  seinem  Gesicht  wurden  tie‐ fer.  „Und warum dürfen die Menschen nicht entde‐ cken,  dass  wir  lebendig  sind?“,  fragte  Blue  ver‐ dutzt.  Er  konnte  nichts  Schlimmes  daran  entde‐ cken.  Das wie bei allen Stiften spitz nach oben zulau‐ fende  Gesicht  von  Stein  verfinsterte  sich  zuse‐ hends.  „Warum?!“,  donnerte  er  plötzlich,  „weil  es  nicht  absehbare  Folgen  für  unsere  Gemein‐ schaft  haben  würde.  Wer  weiß,  auf  welche  Ge‐ danken  diese  Menschen  kommen,  wenn  sie  er‐ fahren,  dass  wir  Lebewesen  sind!  Es  fehlt  noch,  dass  sie  uns  in  Käfige  einsperren  und  mit  Salat‐



blättern  füttern  wie  die  gottverdammten  Schild‐ kröten!“  „Was hast du gegen Schildkröten?“, fragte Beige  mit ihrer angenehm ruhigen Stimme. „Und doch,  Junge, der Vater hat Recht. Hier, bei uns bist du  sicher,  es  sei  denn,  Paul  möchte  mal  nachschau‐ en, was hier drin ist, was sehr unwahrscheinlich  ist“, sie musste lächeln. „Aber sobald du draußen  bist,  solltest  du  so  tun,  als  wärst  du  einer  von  den Unbelebten. Du darfst dann nur liegen, dich  abrollen lassen und nur dann malen, wenn Paul  es mit dir vorhat.“  Blue nickte benommen: Es war schon wieder so  viel  Neues  für  ihn  auf  einmal,  dass  er  sich  un‐ heimlich müde fühlte. Bei sich dachte er, da kann  ich aber lange warten!  An diesem Abend ließ er sich auf einem ihm zu‐ gewiesenen  geblümten  Bettchen  zur  Ruhe  nie‐ der. Er war entspannt und zufrieden. Wie schön  war es doch Eltern und ein Zuhause zu haben!  Am  nächsten  Morgen  wurde  Blue  von  seiner  Mutti  in  aller  Frühe  geweckt.  Papa  Stein  saß  schon  mit  einer  Zeitung,  die  „Stiftlandanzeiger“  hieß,  am  Frühstückstisch.  Beige  holte  aus  der 



winzigen Küche Radiergummis und Tintenkaffee  herbei.  „Müssen  denn  belebte  Stifte  immer  Radier‐ gummis  essen?“,  fragte  Blue  misstrauisch  seine  Eltern.  „Nein,  Sohn,  du  musst  es  nicht.  Versuche  es  doch mit Löschpapier oder Zeitungspapier, oder  noch besser mit Sandpapier“, antwortete sein Va‐ ter  sarkastisch  und  Blue,  der  schon  einmal  vom  Löschblattgestrüpp,  das  am  Pauls  Tisch  wuchs,  gekostet hatte, nahm jetzt doch lieber etwas von  dem  weichen,  appetitlichen  Radiergummi  zu  sich.  Das  erdbeerfarbene  Stück  schmeckte  ange‐ nehm  süß,  dazu  konnte  er  sogar  den  bitteren  dunkelblauen Tintenkaffee vertragen.  „Vater,  verdirb  dem  Jungen  nicht  Appetit  auf  gesunde  Löschblätter!ʺ,  wandte  sich  Beige  miss‐ mutig an ihren Mann.  „Könnte ich heute nicht den ganzen Tag hier bei  euch  bleiben?“,  murmelte  der  junge  Stift  schlaf‐ trunken. „Paul malt sowieso nicht mit mir und es  ist so langweilig da draußen.“  Beige schaute ihn verständnisvoll an: „Ich weiß,  wie  du  dich  fühlst,  Blue.  Mir  ging  es  jahrelang 



genauso.  Und  trotzdem  musst  du  raus.  Du  bist  einer  von  Pauls  neuen  Stiften.  Auch  wenn  er  nicht mit dir malt, braucht er dich. Er kennt dich  und wird dich vermissen.“  „Und was ist mit euch?“, wollte Blue wissen.  „Ich  und  dein  Vater,  wir  sind  schon  alt.  Wir  können am Tage zu Hause bleiben. Uns vermisst  er  nicht.  Aber  du  musst  leider  hier  raus.  Wir  können  unmöglich  zulassen,  dass  er  nach  dir  sucht.  Dabei  könnte  er  unsere  belebte  Gemein‐ schaft in den alten Etuis entdecken und ...“  „Ist  schon  gut,  ich  gehe  raus“,  knurrte  Blue  missmutig.  Als  er  weggehen  wollte,  postierte  sich  gerade  Stein mit seiner Zeitung auf dem Sofa.  „Wenn  du  unser  Haus  verlässt,  legst  du  dich  flach auf den Boden und lässt dich abrollen, un‐ gefähr  bis  zur  Tischmitte“,  brummelte  er  hinter  seiner Zeitung. „Ein Glück, dass wir im Zentrum  wohnen.“  „Und nimm wenigstens diesen leckeren Radier‐ gummi  mit!“  Die  Mutter  steckte  ihm  den  Rest  von  seinem  Frühstück  zu,  „aber  denk  daran,  es‐



sen  darfst  du  nur,  wenn  Paul  nicht  in  der  Nähe  ist.“    Der Tag danach verlief für Blue so eintönig wie  immer.  Paul  war  zwar  längere  Zeit  da,  doch  er  malte  lauter  Kampfszenen  mit  allerlei  schwar‐ zen,  roten  und  dunkelgrünen  Monstern.  Blue  brauchte  er  nicht  dazu.  So  war  der  junge  Stift  richtig  froh,  als  der  Tag  vorbei  war  und  er  ins  Häuschen seiner Eltern hineingerollt wurde.    In  dieser  Nacht  schlief  er  unruhig.  Er  träumte  von einem wunderschönen rosafarbenen Radier‐ gummi,  den  er  gerade  essen  wollte,  als  dieser  plötzlich lebendig wurde, scharfe Zähne ausfuhr  und ihn biss. Als er dabei aufwachte, waren seine  Eltern  spurlos  verschwunden!  Stunden  lang  lag  er angespannt da und wusste nicht, was er den‐ ken  sollte.  Es  konnte  doch  nicht  sein,  dass  seine  Familie,  die  er  gerade  kennen  gelernt  hatte,  ihm  schon wieder verloren gegangen war?!  Nach  ein  paar  Stunden  bangen  Wartens  ging  endlich  die  Tür  auf,  und  die  beiden  stampften  müde und erschöpft herein. 



„Wo wart ihr?“, wollte ihr Sohn wissen.  „Wir müssen in der Nacht ab und zu mal arbei‐ ten, Blue“, erklärte Beige müde. „Wir haben uns  gedacht,  Paul  braucht  uns  nicht  und  so  können  wir woanders nebenbei etwas dazu verdienen.“  „Muss es denn in der Nacht sein?“, staunte Blue.  „Du  weißt,  Blue,  dass  es  am  Tage  nicht  geht.  Paul  würden  die  frei  herumlaufenden  Stifte  be‐ stimmt  auffallen.  Deswegen  müssen  wir  uns  in  der Nacht davon schleichen.ʺ  „Aber wo arbeitet ihr?“, ließ er nicht locker.  „Diese Kinder! Sie wollen alles wissen“, seufzte  die Mutter. „Weißt du was, Blue, wir erklären dir  das  am  nächsten  Tag,  wenn  alle  ausgeschlafen  sind. Einverstanden?“  Doch auch am nächsten Morgen bekam er keine  plausible  Erklärung  und  wurde  wieder  mit  ei‐ nem Radiergummi aus dem Haus geschickt oder  eher  weggerollt.  Und  auch  in  der  darauffolgen‐ den  Nacht  verschwanden  seine  Eltern  in  eine  unbekannte  Richtung.  Blue  konnte  wieder  nicht  einschlafen,  er  musste  wissen,  was  in  dieser  merkwürdigen Welt vor sich ging. 



Er  ging  zur  Tür,  drückte  auf  die  Klinke  und  zu  seiner  Verwunderung  ging  sie  auf!  Entweder  rechneten  seine  Eltern  nicht  damit,  dass  ihr  „kleiner“  Sohn  sich  in  der  Nacht  auf  die  Straße,  sprich,  auf  die  Tischplatte,  allein  trauen  würde,  oder  sie  haben  einfach  vergessen,  die  Tür  hinter  sich  abzuschließen.  Vorsichtig  öffnete  Blue  die  Tür  einen  Spalt  breit:  Draußen  war  es  dunkel.  Nur  der  Mond  spiegelte  sich  auf  der  glatten  Tischplatte  und  schenkte  der  unheimlichen  Sze‐ nerie sein gespenstisches Licht.  Jetzt  konnte  er  sich  bestimmt  wie  ein  belebter  Stift  verhalten,  dass  heißt  ganz  normal  gehen,  anstatt  sich  ständig  abrollen  zu  lassen.  Und  trotzdem  musste  er  auf  der  Hut  sein  und  sich  den  Weg  zum  elterlichen  Etui  gut  merken.  Die  Nacht steckte voller Ungeheuer für einen jungen  Stift wie Blue! Er brauchte nur an den Vorfall mit  der Katze zu denken. Schleichen die Katzen auch  in  der  Nacht  herum?  Ein  ungemütliches  Gefühl  in seinem Inneren sagte ihm, dass es womöglich  stimmte. Und dann die anderen Belebten! Waren  sie alle gut gesinnt, oder gab es unter ihnen auch  bösartige  Stifte?  Doch  um  das  alles  herauszufin‐



den,  musste  er  sich  allein  in  diese  Welt  hinaus‐ trauen und er entschied sich nach einem kurzen  Zögern dafür.  Er  schlich  an  den  schlafenden  Vorortetuis  ent‐ lang  in  Richtung  Zentrum.  Doch  das  Zentrum,  das  heißt  Pauls  Arbeitsplatz,  lag  im  Mondlicht  ganz  still  da,  hier  waren  allerlei  unbelebte  Stifte  mit  Pauls  Spielzeug  durcheinander  gewürfelt.  Weit  und  breit  war  kein  belebter  Stift  zu  sehen!  Er  musste  seine  Eltern  woanders  suchen.  Plötz‐ lich berührte ihn etwas kurz aber heftig am Kopf.  Der  junge  Stift  erschrak.  Er  schaute  sich  um,  doch  nichts  Verdächtiges  war  um  ihn  herum  zu  sehen.  Dann  blickte  er  nach  oben.  Dort  flatterte  wie  ein  riesiges  Gespenst  die  weiße  Gardine.  Vermutlich  war  es  der  Gardinenrand,  der  ihn  vorhin gestreift hatte.  Beruhigt ging er den Weg zurück, zu den Voror‐ ten,  von  dort  war  es  nicht  mehr  weit  bis  zum  Tischrand. Hier endete also seine Welt! Die Welt  war eine glatte Platte! Doch, nein, das konnte so  nicht  stimmen.  Er  erinnerte  sich  an  seine  ersten  Erlebnisse:  Er  lag  da  woanders,  auf  etwas  ganz  Weichem  und  Paul  hatte  ihn  damals  zurück  auf 
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Blue 

musternd und sich fragend, ob im Umkreis von ... geschah. Er lag still im Dunkeln und dachte Ã¼ber .... den Nacht verschwanden seine Eltern in eine unbekannte ...
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BLUE FUEL 

12.07.2016 - market pricing, but based not on gas-on- gas competition but gas-on-substitute competition. It is economically justified as long as inter-fuel ...
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BLUE FUEL 
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Blue Motion 
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BLUE GOLD PDF 
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Blue Saloon â€“ Pressetext 

Alex and Moritz, who both write the words, tell stories about big city life, love and the importance of staying true to oneself, for instance. You notice about them ...
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THE BLUE - SLIDEBLAST.COM 
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Blue Skies® II - 1Source 
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Blue Creek School 

Blue Creek School. 2019-2020 School ... Su M Tu W Th F Sa. Early Release Day at 12:00 pm. 1. 2. 1. 2. 3. 4. 5. 6. PIR da










 


[image: alt]





The Blue Danube 

J,Strauss II. The Blue Danube. An der schÃ¶nen blauen Donau for. Violin and Cello. Page 2........................
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Crew® Super Blue 

Las HDS están disponibles en línea en www.sealedair.com o llamando al 888 352 2249. El uso o la disolución incorrectos p
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hortilux-blue - EastWestHydro.com 

contenedor cerrad. VEA LOS REQUIS. /E = Requiere un l. /S = Luminario ab. /O = Se permite u. 1000 WATT. -BLUE. DAYLIGHT.
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Blue Star® 185 - Capris 

Welder/generator is warranted by Miller for 3 years, parts and labor. Engine is warranted 3 years by engine manufacturer
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Crew® Super Blue 

Super Blue. Limpiador de inodoros suavemente ácido. Fórmula ácida orgánica dual espesada, que se adhiere a inodoros y ur
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blue color off 
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MC100 Blue - Boston Acoustics 

NOTE. This product has been tested and found to comply with the limits for a class B digital device, pursuant to Part 15
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Energieeffiziente Erodiermaschine - Blue Competence 

gung, Komponentenauswahl und War- t ungszyklen so zu gestalten, dass die. Werkzeugbearbeitung mit den Schleif- und Erodiermaschinen wirt schaft- licher und Energie sparender wird. Die nachhaltigen StÃ¤rken: Die Energieeffizienz der neueren. Maschine 
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Folien-Streckanlagen - Blue Competence 

Managementâ€œ mit vielen modernen. Assistenzsystemen an ... Hier setzt BrÃ¼ckner's. â€žIntelligent Line Managementâ€œ (ILM) ... personal fÃ¼r ein gesteigertes Bewusst-.
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old new& Blue 

future and forthcoming happiness, something borrowed reminds the bride of ..... i would like to receive the latest Channel Classics sampler (Choose an option).
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